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Bilingualer Fachunterricht an berufsbildenden Schulen

Unterrichtsmodul

[image: image1.wmf]
Berufsfeld:
   Wirtschaft und Verwaltung




Berufe:

   Kaufmann / Kauffrau im Außenhandel








 Speditionskaufmann / Speditionskauffrau

Incoterms 2000


Wo geschah der Unfall?
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Schüler sollen mit Incoterms umgehen können

Feinziele:



Schüler sollen die folgenden Fragen beantworten können:
· Was sind Incoterms? 

· Was beinhalten bestimmte Incoterms?

· Welche Incoterms muss man unter gegebenen Bedingungen wählen, um ein gegebenes Ziel zu erreichen?

Die Schüler sollen die Incoterms kennen, sie sollen wissen, was die einzelnen Incoterms bedeuten und welche Incoterms sich anwenden müssen, um unter bestimmten Voraussetzungen bestimmte Ziele zu erreichen.

	Zeit

(Erfah-rung)
	Inhalt
	Aktivitäten
	Medien
	Methoden
	Komptenzen

	5 Minuten
	anwärmen;

- Was mag den

  Unfall  verursacht

   haben?

- Was mag mit 

  Schiff und Fracht

  passiert sein?
	Diskussion unter  Schülern
	Illustration 1 (Folie   oder Arbteits-blatt)
	Diskussion in kleinen Gruppen
	diskutieren 

hören,

sprechen,

objektive Kritik ausdrücken und annehmen

	5 Minuten
	anwärmen;

- Was mag den

  Unfall  verursacht

   haben?

- Was mag mit 

  Schiff und Fracht

  passiert sein?
	Ideen sammeln und sie in der Klasse diskutieren;

Ideen an die Tafel schreiben 
	Illustration 1 (Folie   oder Arbteits-blatt)

Tafel
	Gespräch des Lehrers mit den Schülern
	diskutieren 

hören,

sprechen,

schreiben,

objektive Kritik ausdrücken und annehmen

	5 Minuten
	Was mögen Im und Exporteur gedacht haben => Illustration 2

- wer hat Recht?

- wovon hängt die Antwort ab, wenn nichts im Kaufvertrag vereinbart wurde?

Ergebnis: Gesetz ist flexibel ( vertragliche  Vereinbarung
	Auszug aus dem BGB lesen und interpretieren mit der Hilfe des Lehrers


	Illustration 2 (Folie)
	Gespräch des Lehrers mit den Schülern
	Gesetzestexte lesen,

Hilfe akzeptieren, 

sprechen

	10 Minuten
	Wo könnte etwas passiert sein?
	Schüler markie-ren Gefahren- 

stellen auf der Folie und defi-nieren die Ge-fahren an der Tafel
	Illustration 3 (Folie);

Tafel
	Gespräch des Lehrers mit den Schülern


	sprechen,

schreiben

	5 Minuten
	Der günstigste Platz für den Übergang des Risikos vom Importeur /  Exporteur aus gesehen 
	Schüler finden den günstigsten Platz für den Übergang des Risikos aus der Sicht des Importeurs/

Exporteurs
	Illustration 3 (Folie);

Tafel
	Gespräch des Lehrers mit den Schülern
	sprechen,

hören,

objektive Kritik ausdrücken und annehmen


	5 Minuten
	Übergang des Risikos
	Schüler ziehen Schlüsse: Der Begriff „Verschif-fungshafen“ ist für viele Interpretationen offen
	Illustration 3 (Folie);

Tafel
	Gespräch des Lehrers mit den Schülern
	hören, sprechen,

Schlüsse ziehen

	5 Minuten
	Einführung der Incoterms
	Präsentation durch den Lehrer: ICC hat Regeln erarbei-tet, die wenig Spielraum für Interpretationen lassen
	Tafel
	Präsentation durch den Lehrer
	hören

	15 Minuten
	Einführung der Incoterms
	Schüler lesen die  Texte und finden: 

1. allgemeine 

   Informationen 

   über die 

   Incoterms

2. Information

   über bestimm-

   te Incoterms;

sie machen sich Notizen;
	Texte 1 und 2,

Wörter-bücher
	arbeitsteilige

Gruppen-arbeit
	arbeiten in der Gruppe,

lesen,

Notizen machen

	15 Minuten
	Einführung der Incoterms
	Schüler informie-ren die anderen  über ihre Ergeb-nisse und 

übertragen ihre Notizen an die Tafel
	Texte 1 und 2;

Tafel
	
	sprechen, 

hören,

schreiben,

lesen

	20 Minuten
	Alle Incoterms
	Lehrer erklärt 

Tabelle 1 unter Einbeziehung der Schüler
	Tabelle 1
	Gespräch des Lehrers mit den Schülern
	sprechen,

Fragen stellen, lesen,

hören

	10 Minuten
	Alle Incoterms
	Übung:

Schüler lösen  Übung 1
	Arbeits-blatt: Übung 1,

Tabelle 1
	Partnerarbeit
	arbeiten mit einem Partner;

objective  Kritik 

äußern und annehmen
	

	5 Minuten
	Alle Incoterms
	Schüler vergleichen  die Ergebnisse mit den anderen Schülern und dem Lehrer
	Schlüssel zur Übung 1,

Tabelle 1
	Arbeit des Lehrers mit den Schülern
	sprechen, 

objektive Kritik 

äußern und annehmen


	10 Minuten
	Alle Incoterms
	Schüler lösen  Übung 2
	Arbeits-blatt:

Übung 2,

Tabelle 1
	Einzelarbeit
	ganz alleine arbeiten,

sich selber motivieren,

Schlüsse ziehen



	5 Minuten
	Alle Incoterms
	Schüler vergleichen und diskutieren ihre Ergebnisse mit ihren Nachbarn
	Arbeits-blatt: exercise 2,

Tabelle 1
	Partnerarbeit
	mit einem Partner arbeiten;

sprechen, 

hören,

argumentieren, objektive Kritik 

äußern und annehmen

	5 Minuten
	Alle Incoterms
	Schüler vergleichen ihre Ergebnisse mit den anderen Schülern und mit dem Lehrer
	Schlüssel zur Übung 2,

Tabelle 1
	Arbeit des Lehrers mit allen Schülern
	sprechen, 

hören,

argumentieren,

objektive Kritik 

äußern und annehmen

	15 Minuten
	Alle Incoterms
	Schüler lösen Übung 3
	Arbeits-blatt: Übung 3,

Tabelle 1
	Einzelarbeit
	ganz alleine arbeiten,

sich selber motivieren,

Schlüsse ziehen

	10 Minuten
	Alle Incoterms
	Schüler vergleichen ihre Ergebnisse mit den anderen Schülern und mit dem Lehrer
	Schlüssel zur Übung 3,

Tabelle1
	Arbeit des Lehrers mit allen Schülern
	sprechen, 

hören,

argumentieren,

objektive Kritik 

äußern und annehmen

	beliebig
	Alle Incoterms
	Schüler lösen Aufgaben 4 und 5 am Computer
	Computer
	Einzelarbeit
	alleine mit dem Computer arbeiten,

sich selber motivieren,

Schlüsse ziehen


llustration 1


“ORION” GESUNKEN

Illustration 2
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    nicht bekommen.














     





Auszug aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB)
§ 269 

(1) Ist ein Ort für die Leistung weder bestimmt noch aus den Umständen ... zu entnehmen, so hat die Leistung an dem Ort zu erfolgen, an welchem der Schuldner zur Zeit der Entstehung des Schuldverhältnisses seinen Wohnsitz hatte.

(2) Ist die Verbindlichkeit im Gewerbebetriebe des Schuldners entstanden, so tritt ... die gewerbliche Niederlassung an die Stelle des Wohnsitzes.

§ 447

(1) Versendet der Käufer auf Verlangen des Käufers die verkaufte Sache nach einem anderen Ort als dem Erfüllungsort, so geht die Gefahr auf den Käufer über, sobald der Verkäufer die Sache dem Spediteur, dem Frachtführer oder der sonst zur Ausführung der Versendung bestimmten Person ausgeliefert hat.

Illustration 3
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INCOTERMS 2000 - TEXT I

Ein Auszubildender unterhält sich mit seinem Chef:

A:
Sehen Sie sich diesen Brief an. Er ist gerade angekommen. Unser Kunde will die Maschine, die wir ihm vor vier Wochen geschickt haben, nicht annehmen. Deshalb ver​weigert er auch die 

Zahlung. Das ist schlimm. Wir müssen die Maschine zurück bringen lassen. Das wird sehr teuer.


B:
Warum will er die Maschine nicht annehmen?

5
A:
Er schreibt, er hätte gehört, die Maschine sei unterwegs beschädigt worden. Kann er wirklich die 

Bezahlung der Maschine verweigern? Er hat sie doch bestellt und wir haben sie rechtzeitig abge​schickt. Und da war sie noch in Ordnung. Und wie bekommen wir die Maschine wieder hierher? Niemand wird sie kaufen wollen, nach einer so langen Seereise. Und sehen Sie: Unser Kunde



schreibt, dass er auch die Transportkosten nicht bezahlen will. Es wird uns viel Geld kosten. 

10
B:
Mal langsam!  Wir werden uns einmal den Kaufvertrag ansehen und prüfen, auf welche Liefer​-

bedingungen wir uns geeinigt haben. 
A:
Lieferbedingungen? Was haben die mit dieser Sache zu tun? Wir möchten, dass er die



Rechnung bezahlt.. 

B:
Und die Transportkosten.

15
A:
Das stimmt.


B:
Da steht es in unserem Angebot  - und diesem Angebot hat unser Kunde zugestimmt -: Liefer-

bedingung: FOB Aarhus Incoterms 2000.“


A:
Und was bedeutet das?

B:
Glücklicher Weise haben wir uns auf  Incoterms geeinigt.

20
A: 
Was sind Incoterms and warum ist das glücklich?

       B:
Die Incoterms bieten international anerkannte Regeln, nach denen die am häufigsten benutzten Lieferbedingungen  interpretiert werden. Das Ziel ist, das Durchein​ander zu vrmeiden, das durch


verschiedene Interpretationen derselben Lieferbeddingung verursacht würde.  

A:
Unser Kunde wird nicht sagen können, dass er etwas Anderes unter FOB verstanden hat als wir. 

25
B:
Richtig. Deshalb hat die Internationale Handelskammer in Paris diese Regeln veröffentlicht. Sie 

  
werden von Zeit zu Zeit auf den neusten Stand gebracht. Die Zahl hinter dem Wort “Incoterms“


zeigt das Jahr an, in dem die Incoterms in Kraft gesetzt wurden, auf die man sich bezieht. Die letzten Änderungen wurden im Jahr 2000 vorgenommen.  

30
A:
Können Sie mir mehr über diese Lieferbedingungen erzählen? 

B: 
Sicher. Ihr  Name ist “International Commercial Terms” oder  kurz “Incoterms” . Alle Incoterms 

- egal, auf welche man sich einigt – sagen dass der Verkäufer die Ware in ordentlichem Zustand 



an den Ort liefern muss, der im Vertrag vereinbart wurde, dass er die notwendigen Dokumente beschaffen muss oder zumindest dem Käufer helfen muss die Dokumente auf Kosten des

35
Käufers zu beschaffen. Er muss außerdem die Waren ordentlich verpacken. Der Käufer muss – egal auf welche Incoterms man sich einigt – die Ware anzunehmen zu der Zeit, die im Vertrag vereinbart wurde. Er kann verlangen, dass die Ware auf seine Kosten geprüft wird, bevor sie



verladen wird.

A:
Dann kann unser Kunde die Annahme der Maschine nicht verweigern. 


40
B:
Na ja, sie  wurden auf dem Transport beschädigt.

A:
Wollen Sie damit sagen, dass das unserem Kunden das Recht geben könnte, die Annahme der Maschine doch zu verweigern?

B:
Wie gesagt: Es hängt davon ab, welche Incoterms wir vereinbart haben, und darauf. wo die 

Waren beschädigt wurden.

45
Das heißt, jedes Incoterm sagt genau aus, wo das Risiko vom Verkäufer auf den Käufer übergeht. Und wenn unser Kunde an der Unfallstelle das Risiko zu tragen hat, muss er den Preis bezahlen und kann dann den Ersatz des Schadens von seiner Versicherung verlangen. Wenn


wir an der Unfallstelle das Risiko zu tragen haben,  bekommen wir kein Geld vom Käufer, sondern müssen den Ersatz des Schadens von unserer Versicherung verlangen.

50
A:
Ja, und was heißt FOB? 
B:
FOB bedeutet, dass das Risiko auf den Käufer übergeht, sobald die Maschine im Verschiffungshafen die Reeling des Schiffes passiert hat.


A:
Da sie schreiben, dass Seewasser die Maschine beschädigt hat, muss sie schon an Bord des

Schiffes gewesen sein. So werden sie den Rechnungsbetrag bezahlen müssen, nicht wahr?

55
B:
Da haben Sie Recht.


A:
Und was ist mit den Transportkosten?

B:
Wir müssen die Transportkosten bezahlen, bis die Maschine an Bord des Schiffes ist.  



A:
Das heißt, unser Kunde muss einen Teil der Transportkosten tragen.

B:
Genau …

INCOTERMS 2000 - TEXT II
Ein britischer Praktikant unterhält sich mit dem deutschen Geschäftsmann, bei dem er sein 

Prakti​kum macht.

A:
Sehen Sie, was ich gerade in der Zeitung gelesen habe. Das Parlament von X-Land hat ein Ge​setz verabschiedet, das besagt, dass der Transport aller Ware, die aus X-Land exportiert wer​den, bei einer X-ländischen Versicherung versichert werden müssen. Wie soll das gehen? Das deutsche Recht sagt, dass wir das Risiko ragen müssen von ihrem Betriebsgelände – und

5

sie versichern den Transport? Das ist unmöglich.



B:
 Ja, bis jetzt haben sie ex works  geliefert. Das ist dasselbe wie in unserem Recht.

Wir tragen das Risiko von ihrem Betriebsgelände und müssen deshalb auch den Versicherungs​vertrag abschließen.


A:
Und jetzt? Wir müssen unser eigens Gesetz brechen.

10
B:
Nein, so schlimm ist es nicht. Unser Gesetz ist flexibel. Es ist nur dann anzuwenden, wenn im

 

Ver​trag nichts vereinbart wurde.

A:
Und nun bestimmt ihr Recht. Warum haben sie eigentlich dieses Gesetz gemacht? In der Ver​gangenheit ist doch alles gut gegangen. 
B:
Ja, es ging gut von uns her gesehen. Wahrscheinlich wollen sie ihre Versicherungen schützen.

15
Aber wir sind so flexibel wie sie. Da wir keinen anderen Lieferanten für die Ware werden wir et​was Anders vereinbaren müssen. CIF, zum Beispiel.


A:
CIF? Was bedeutet denn das?  

B:
Das bedeutet, dass sie das Risiko trage, bis die Ware im Verschiffungshafen an Bord des Schif​fes geladen ist und die Transportkosten, bis die Ware abgeladen sind im Bestimmungshafen.

20

Dann übernehmen wir das Risiko. 

A:
OK, das verstehe ich. Aber nach ihrem neuen Gesetz müssen sie doch die Versicherung für den gesamten Transport bezahlen. Das bedeutet doch, dass sie das Risiko tragen müssen vom Be​laden des Schiffes bis zum Ziel.

B:
Nein, das brauchen sie nicht. CIF bedeutet „cost, insurance, freight”  das heißt „Kosten, Versiche-

25
rung, Fracht“. Wenn wir das vereinbaren, müssen sie den Versicherungsvertrag abschließen, aber wir tragen das Risiko. 

A:
 Ja, aber wenn sie und betrügen? Werden sie nicht eine geringe Versicherung abschließen, um die Prämie niedrig zu halten? Das bedeutet dann, dass die Ware für den Teil des Weges unter​versichert wäre, für den wir das Risiko tragen. Und uns wird nicht der ganze Wert ersetzt, wenn

30

die Ware beschädigt wird.

B:
Ja, das stimmt. Das heißt, es würde stimmen, wenn die Internationale Handelskammer in Paris daran nicht auch gedacht hätte. Sie haben bestimmt, dass der Verkäufer eine Mindestversiche​rung abschließen muss. Dies ist das Niveau C der  Institute Cargo Clauses Level C.

35
A:
Und wenn wir eine höhere Versicherung wollten? Oder wenn ihre Versicherungsgesellschaft 

Pleite macht? Man weiß ja nie in diesen Ländern.

B:
 Nein, leider weiß man nie. Im ersten Fall könnten wir eine höhere Versicherung vereinbaren und darauf bestehen, dass sie uns eine Versicherungspolice schicken als Beweis, dass sie eine aus​reichende Versicherung abgeschlossen haben. Wir könnten auch zusätzlich eine Versicherung

40
hier in Deutschland abschließen, die dann erheblich billiger ist als wenn wir die Ware versichern müssten. Das würde uns auch in dem zweiten von Ihnen geschilderten Fall schützen.


A:  
Können Sie mir mehr über diese internationalen Lieferbedingungen sagen?

B: 
Ja, gerne. Es sind internationale Lieferbedingungen. Incoterms ist die Abkürzung eines engli​schen Ausdrucks: International Commercial Terms.

45
Es gibt 13 Incoterms insgesamt. Ex works, oder kurz  EXW , bedeutet, dass der Käufer alles bezahlen muss. Es hat den Transport zu bezahlen von dem Zeitpunkt an die Ware unsere Fabrik verlässt bis sie in seinem Lager angekommen ist. Er hat die Ware beim Zoll freizumachen im Land des Exporteurs und in seinem eigenen Land. Außerdem hat er den Transportvertrag für den gesamten Transport abzuschließen.

50
A:
Ja, so haben wir es bisher mit dem Exporteur aus X-Land gemacht.


B:
Richtig. Aber jetzt werden wir CIF einkaufen.  

Aber ich glaube, ich geben Ihnen besser eine Tabelle, die die Hauptregeln der Incoterms erklärt. 

Wenn Sie die Tabelle angeschaut haben, können Sie an den Computer gehen und üben, was Sie gelernt haben.

55
A: 
Das ist gut. Vielen Dank. Dann kann ich mir die Incoterms ansehen, und sie üben, wann ich 

möchte.

INCOTERMS 2000 - ÜBUNG I
Nachdem Sie Ihre Schule beendet haben, arbeiten Sie in einem Londoner Exportbetrieb. Ihr Chef erzählt Ihnen etwas über Lieferbedingungen. Sie wollen ihm zeigen, dass Sie schon viel über Incoterms wissen. Deshalb sagen Sie: Ah, Sie liefern also  ....................

1. Ihr Chef: 
Normalerweise müssen unsere Kunden die Transportkosten und das Transport​risiko tragen von dem Zeitpunkt an, an dem die Ware unser Geschäftsgrund​stück verlässt.    

Sie:

   
Ah, Sie liefern also..........................................................................…..................

2.
Ihr Chef:
Manchmal bezahlen wir die Transportkosten bis zum Bestimmungshafen. 

Unser Kunde  übernimmt das Risiko wenn die Ware  im Versandhafen auf das Schiff geladen sind. 

Sie:
   

Ah, manchmal liefern Sie also..............................................................................

3.   Ihr Chef:
Einige unsere Kunden bitten uns, alle Transportkosten zu tragen, bis die Ware im Verladehafen auf das Schiff geladen sind. Bis dahin tragen wir  tragen dann auch das Risiko für Verlust und Beschädigung der Ware

Sie:


Ah, manchmal liefern Sie also..............................................................................

4.
Ihr Chef:

Normaler Weise tragen wir die Transportkosten bis zum Bestimmungshafen.  

Manchmal bittet ein Kunde uns, die Versicherung für die gesamte Zeit abzu-schließen, in der die Ware unterwegs ist, obwohl der Kunde das Risiko zu tra​gen hat von dem Zeitpunkt, zu dem die Ware  im Verschiffungshafen auf das Schiff geladen ist. 


Sie:


Ah, ich verstehe. Auf Wunsch Ihres Kunden liefern sie also ...............................

5.
Ihr Chef:
Wenn Sie an Hancock & Partners schreiben, müssen Sie ganz klar machen 

dass er das Risiko zu übernehmen hat, wenn die Ware an den ersten Fracht​führer übergeben sind. Wir bezahlen die Transportkosten nur bis zu dem Ort, der im Vertrag genannt ist.


Sie:


Ah, dann liefern Sie also....... ...............................................................................

6.
Ihr Chef:
Bei einigen Kunden tragen wir Transportkosten und Risiko, bis die Ware im 

Verschiffungshafen angekommen ist. Dieser Hafen muss im Vertrag genannt sein. Wir brauchen aber nicht die Kosten zu zahlen, die für das Verladen der Ware bezahlt werden muss. Auch das Risiko für Verlust oder Beschädigung während des Verladens tragen wir nicht.
 


Sie:


Ah, dann liefern Sie also ......................................................................................

7.
Ihr Chef:
Unsere Angebote schließen manchmal die Kosten ein, die entstehen, um die 

Ware zum nächsten Bahnhof zu bringen


Sie: 

Ah, dann liefern Sie also.......................................................................................

8.
Ihr Chef:
Ganz selten bittet uns ein Importeur, der nicht die Möglichkeit und auch nicht 

die Erfahrung hat, für ihn die Importgenehmigung zu beschaffen und die Ware beim Zoll durch die Bezahlung des Zolls und der Steuern freizumachen. Wir be​rechnen diese Leistungen natürlich im Preis, den er zu zahlen hat. Um es für ihn noch leichter zu machen, übernehmen wir auch die Transportkosten und das Risiko bis zu einem Ort, der im Vertrag festegelegt ist. Das kann das Ge​schäftsgrundstück des Käufers sein.



Sie:


Ah, dann liefern Sie also.......................................................................................
INCOTERMS 2000 –  ÜBUNG I (LÖSUNGSSCHLÜSSEL)
Nachdem Sie Ihre Schule beendet haben, arbeiten Sie in einem Londoner Exportbetrieb. Ihr Chef erzählt Ihnen etwas über Lieferbedingungen. Sie wollen ihm zeigen, dass Sie schon viel über Incoterms wissen. Deshalb sagen Sie: Ah, Sie liefern also  ....................

1. Ihr Chef: 
Normalerweise müssen unsere Kunden die Transportkosten und das Transport​risiko tragen von dem Zeitpunkt an, an dem die Ware unser Geschäftsgrund​stück verlässt.    

Sie:

   
Ah, Sie liefern also EXW .... Incoterms 2000.

2.
Ihr Chef:
Manchmal bezahlen wir die Transportkosten bis zum Bestimmungshafen. 

Unser Kunde  übernimmt das Risiko wenn die Ware  im Versandhafen auf das Schiff geladen sind. 

Sie:
   

Ah, manchmal liefern Sie also CFR .... Incoterms 2000.
3.   Ihr Chef:
Einige unsere Kunden bitten uns, alle Transportkosten zu tragen, bis die Ware im Verladehafen auf das Schiff geladen sind. Bis dahin tragen wir  tragen dann auch das Risiko für Verlust und Beschädigung der Ware

Sie:


Ah, manchmal liefern Sie also FOB .... Incoterms 2000.

4.
Ihr Chef:

Normaler Weise tragen wir die Transportkosten bis zum Bestimmungshafen.  

Manchmal bittet ein Kunde uns, die Versicherung für die gesamte Zeit abzu-schließen, in der die Ware unterwegs ist, obwohl der Kunde das Risiko zu tra​gen hat von dem Zeitpunkt, zu dem die Ware  im Verschiffungshafen auf das Schiff geladen ist. 


Sie:


Ah, ich verstehe. Auf Wunsch Ihres Kunden liefern sie also  CIF .... Incoterms 

2000.                  

5.
Ihr Chef:
Wenn Sie an Hancock & Partners schreiben, müssen Sie ganz klar machen 

dass er das Risiko zu übernehmen hat, wenn die Ware an den ersten Fracht​führer übergeben sind. Wir bezahlen die Transportkosten nur bis zu dem Ort, der im Vertrag genannt ist.

Sie:


Ah, dann liefern Sie also 

CPT .... Incoterms 2000, wenn Sie die Ware per LKW und

   



CFR .... Incoterms 2000, wenn Sie die Ware auf dem Seeweg versenden.



6.
Ihr Chef:
Bei einigen Kunden tragen wir Transportkosten und Risiko, bis die Ware im 

Verschiffungshafen angekommen ist. Dieser Hafen muss im Vertrag genannt sein. Wir brauchen aber nicht die Kosten zu zahlen, die für das Verladen der Ware bezahlt werden muss. Auch das Risiko für Verlust oder Beschädigung während des Verladens tragen wir nicht.
 


Sie:


Ah, dann liefern Sie also FAS.... Incoterms 2000

7.
Ihr Chef:
Unsere Angebote schließen manchmal die Kosten ein, die entstehen, um die 

Ware zum nächsten Bahnhof zu bringen

Sie: 

Ah, dann liefern Sie also FCA .... Incoterms 2000
8.
Ihr Chef:
Ganz selten bittet uns ein Importeur, der nicht die Möglichkeit und auch nicht 

die Erfahrung hat, für ihn die Importgenehmigung zu beschaffen und die Ware beim Zoll durch die Bezahlung des Zolls und der Steuern freizumachen. Wir be​rechnen diese Leistungen natürlich im Preis, den er zu zahlen hat. Um es für ihn noch leichter zu machen, übernehmen wir auch die Transportkosten und das Risiko bis zu einem Ort, der im Vertrag festegelegt ist. Das kann das Ge​schäftsgrundstück des Käufers sein.



Sie:


Ah, dann liefern Sie also DDP.... Incoterms 2000

INCOTERMS 2000 -  ÜBUNG  II

Welche Lieferbedingungen wurden vereinbart?

1. 
Der Verkäufer trägt alle bis zum Entladehafen. Er bezahlt aber nicht die Kosten des Ent​ladens. Er trägt auch das Risiko bis zu diesem Zeitpunkt.

2.1 Das Angebot schließt die Kosten für den Transport der Ware bis zum nächsten Bahnhof ein.


Der Verkäufer trägt auch das Risiko, bis die Ware dort angekommen ist.

2.2 Das Angebot schließt  die Kosten für den Transport bis zum nächsten Flughafen ein. Der im 

Kaufvertrag genannt ist. Der Verkäufer träagt auch das Risiko bis die Ware dort ange-kommen ist.

3.
Der Verkäufer muss die Transportkosten und die Versicherung bezahlen, bis die Ware ange​kommen ist an einem Ort an der Grenze, der im Vertrag angegeben ist.

4.
Der Käufer hat alle Transport- und Versicherungskosten zu tragen von dem Zeitpunkt an, an dem die Ware das Grundstück des Verkäufers verlässt.

5.
Der Verkäufer trägt die Kosten für Transport und Versicherung, bis zu einem Ort im Land des Importeurs, der im Vertrag genannt ist. Der Käufer hat die Einfuhrzoll und die Steuern zu bezahlen und muss sich um die Einfuhrgenehmigung kümmern.

6.
Der Verkäufer trägt alle Kosten einschließlich Transport, Versicherung, Einfuhr- und Ausfuhr​zölle, Steuern usw.

7.
Der Verkäufer trägt die Transportkosten bis zum Entladehafen. Der Käufer trägt das Risiko von dem Zeitpunkt , zu dem die Ware im Verladehafen  auf das Schiff geladen ist.

8.
Das Angebot schließt alle Transportkosten ein, die entstehen, bis die Ware an Bord des Schiffes geladen ist. Er trägt auch das Risiko bis zu diesem Zeitpunkt.

9.
Der Verkäufer bezahlt die Transportkosten bis zum Entladehafen. Obwohl der Käufer das Risiko von dem Zeitpunkt trägt, zu dem die Ware auf das Schiff geladen ist, muss der Ver​käufer den Versicherungsvertrag abschließen für den gesamten Zeitraum, in dem die Ware unterwegs ist. 

10.
Der Verkäufer trägt alle Transportkosten bis zu einem Ort, der im Kaufvertrag genannt ist. Das Risiko und die Versicherungskosten werden von ihm nur getragen, bis die Ware von dem Frachtführer übernommen worden ist, der im Vertrag genannt ist.

11.
Das Angebot schließt alle Transportkosten bis zum Entladehafen ein. Es schließt außerdem die Entladekosten ein. Der Verkäufer trägt außerdem
 den Einfuhrzoll und muss die Einfuhr​genehmigung für den Importeur besorgen.

12.
Das Angebot schließt die Transportkosten ein, die entstehen, bis die Ware an dem Ort an​gekommen ist, der im Kaufvertrag genannt ist. Der Exporteur trägt das Risiko nur, bis die Ware von dem im Vertrag genannten Frachtführer übernommen worden sind, muss aber die Versicherung abschließen für den gesamten Weg von seinem Betriebsgrundstück bis zu dem Betriebsgrundstück des Käufers. 

13. Der Verkäufer trägt die Transportkosten und das Risiko bis zum Verschiffungshafen. Er 

braucht aber die Verladekosten nicht zu ragen.

INCOTERMS 2000 -  ÜBUNG II  (Lösungsschlüssel)

1. DES
 ... named port of destination Incoterms 2000   

    CPT ... named place of destination Incoterms 2000

2. FCA  ... named place Incoterms 2000  

    DAF  ... named place Incoterms 2000

3. DAF
 ... named place of destination Incoterms 2000



4. EXW... named place (seller’s premises) Incoterms 2000

    FCA ... named place (seller’s premises) Incoterms 2000

5. DDU ... named place of destination Incoterms 2000

    CFR ... named port of destination Incoterms 2000


    CPT ... named port of destination
Incoterms 2000

6. DDP ... named place of destination Incoterms 2000

7.  CFR ... named port of destination Incoterms 2000

8.  FOB ... named port of shipment Incoterms 2000

9.  CIF ...  named port of destination Incoterms 2000





10. CPT ... named place of destination Incoterms 2000

      CFR ... named port of destination Incoterms 2000

11. DDP ... named place of destination Incoterms 2000

12. CIP ... named place of destination Incoterms 2000

      CIF  ... named port of destination Incoterms 2000
13. FAS ... named port of destination Incoterms 2000
      DAF  ... named place Incoterms 2000
INCOTERMS 2000 – Übung  III


Die folgenden Feststellungen sind entweder Teile von Klauseln der Incoterms 2000 oder sind – in der hier vorgegebenen Form – 

in keiner der hier erwähnten Klauseln enthalten Markieren Sie für jede Feststellung die Klauseln, in denen sie enthalten ist. 

Wenn sie in keiner  der hier erwähnten Klauseln enthalten ist, markieren sie „n.e.“ (nicht enthalten).

	Nr.
	Feststellungen
	FCA
	FOB
	CFR
	CIF
	CPT
	CIP
	DEQ
	DDP
	n.e.

	1.
	Die Klausel eignet sich nur für den Seetransport.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	2.
	Der Verkäufer muss Export- und Importlizenzen beantragen.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	3.
	Der Verkäufer trägt Kosten und Risiko, bis die Ware dem ersten Frachtführer übergeben worden sind.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	4.
	Die Seefracht ist im angegebenen Preis enthalten.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	5.
	Die Klausel kann für den Luftverkehr verwendet werden.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	6.
	Der Käufer hat 10 Tage nach Lieferung zu zahlen.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	7.
	Die Ware muss zum vereinbarten Termin bei dem Käufer ankommen.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	8.
	Das Risiko geht vom Verkäufer auf den Käufer über, wenn die Ware an dem im Kaufvertrag angegebenen Ort an den Frachtführer bergeben wird.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	9.
	Der Ort, der in der Klausel angege​ben wird, ist immer ein Hafen.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	10.
	Wenn nichts anderes vereinbart ist, trägt der Käufer die Kosten, die bei der Prüfung der Ware vor dem Ver​laden entstehen.  
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	11.
	Der Verkäufer muss die Ware ordnungsgemäß verpacken.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	12.
	Der Verkäufer muss die Ware unverzüglich nach Ankunft prüfen.
	
	
	
	
	
	
	
	
	


	Nr.
	Feststellung
	FCA
	FOB
	CFR
	CIF
	CPT
	CIP
	DEQ
	DDP
	n.e.

	13.
	Der Käufer muss den Verkäufer rechtzeitig darüber informieren, wo die Ware abgeholt wird und wie viel Zeit für die Lieferung benötigt wird.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	14.
	Der Käufer muss den Versicherungsvertrag für den Teil des Transportweges abschließen, für den er das Risiko trägt
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	15.
	Auf Wunsch des Käufers schließt der Verkäufer den Transportvertrag auf Kosten des Käufers ab. Dies ist abhängig von der Zustimmung des Frachtführers.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	16.
	Der Verkäufer muss die Ware an dem im Kaufvertrag vereinbarten Termin abschicken.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	17.
	Der Verkäufer sorgt für die Zollabfertigung im Land des Importeurs.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	18.
	Der Käufer bezahlt die Transportkosten und trägt das Risiko von dem Zeitpunkt, zu dem ihm die Ware im Betriebsgelände des Verkäufers zur Verfügung gestellt wird.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	19.
	Der im Vertrag genannte Ort ist immer nahe der Grenze.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	20.
	Die Kosten des Entladens werden vom Verkäufer getragen.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	21.
	Die Klausel kann für den Bahntrans​port benutzt werden.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	22.
	Auf seinem Betriebsgelände hat der Verkäufer für die Verladung der Ware auf den LKW des Käufers zu sorgen. 
	
	
	
	
	
	
	
	
	


INCOTERMS 2000 – Übung  III: Lösungsschlüssel


Die folgenden Feststellungen sind entweder Teile von Klauseln der Incoterms 2000 oder sind – in der hier vorgegebenen Form – 

in keiner der hier erwähnten Klauseln enthalten Markieren Sie für jede Feststellung die Klauseln, in denen sie enthalten ist. 

Wenn sie in keiner  der hier erwähnten Klauseln enthalten ist, markieren sie „n.e.“ (nicht enthalten).

	Nr.
	Feststellungen
	FCA
	FOB
	CFR
	CIF
	CPT
	CIP
	DEQ
	DDP
	n.e.

	1.
	Die Klausel eignet sich nur für den Seetransport.
	
	    x
	   x
	   x
	
	
	   x
	
	

	2.
	Der Verkäufer muss Export- und Importlizenzen beantragen.
	
	
	
	
	
	
	
	    x
	

	3.
	Der Verkäufer trägt Kosten und Risiko, bis die Ware

dem ersten Frachtführer übergeben worden sind.
	   x
	
	
	
	
	
	
	
	

	4.
	Die Seefracht ist im angegebenen Preis enthalten.
	
	
	   x
	  x
	  (x)
	 (x)
	   x
	   x
	

	5.
	Die Klausel kann für den Luftverkehr verwendet werden.
	   x
	   
	
	
	   x
	   x
	
	
	

	6.
	Der Käufer hat 10 Tage nach Lieferung zu zahlen.
	
	
	
	
	
	
	
	
	   x

	7.
	Die Ware muss zum vereinbarten Termin bei dem Käufer ankommen.
	   x
	   x
	   x 
	   x
	   x
	   x
	   x
	   x
	

	8.
	Das Risiko geht vom Verkäufer auf den Käufer über, wenn die Ware an dem im Kaufvertrag angegebenen Ort an den Frachtführer bergeben wird.
	   x
	
	
	
	
	
	
	
	

	9.
	Der Ort, der in der Klausel angege​ben wird, ist immer ein Hafen.
	
	   x
	   x
	   x
	
	
	   x
	
	

	10.
	Wenn nichts anderes vereinbart ist, trägt der Käufer die Kosten, die bei der Prüfung der Ware vor dem 

Ver​laden entstehen.  
	   x
	   x
	   x
	   x
	   x
	   x
	   x
	   x
	

	11.
	Der Verkäufer muss die Ware ordnungsgemäß verpacken.
	   x
	   x
	   x 
	   x
	   x
	   x
	   x
	   x
	

	12.
	Der Verkäufer muss die Ware unverzüglich nach Ankunft prüfen.
	
	
	
	
	
	
	
	
	   x


	Nr.
	Feststellung
	FCA
	FOB
	CFR
	CIF
	CPT
	CIP
	DEQ
	DDP
	n.e.

	13.
	Der Käufer muss den Verkäufer rechtzeitig darüber informieren, wo die Ware abgeholt wird und wie viel Zeit für die Lieferung benötigt wird.
	   x
	   x
	
	
	
	
	
	
	

	14.
	Der Käufer muss den Versicherungsvertrag für den Teil des Transportweges abschließen, für den er das Risiko trägt
	
	
	
	
	
	
	
	
	   x

	15.
	Auf Wunsch des Käufers schließt der Verkäufer den Transportvertrag auf Kosten des Käufers ab. Dies ist abhängig von der Zustimmung des Frachtführers.
	   x
	   x
	
	
	
	
	
	
	

	16.
	Der Verkäufer muss die Ware an dem im Kaufvertrag vereinbarten Termin abschicken.
	
	
	
	
	
	
	
	
	   x

	17.
	Der Verkäufer sorgt für die Zollabfertigung im Land des Importeurs.
	
	
	
	
	
	
	
	   x
	

	18.
	Der Käufer bezahlt die Transportkosten und trägt das Risiko von dem Zeitpunkt, zu dem ihm die Ware im Betriebsgelände des Verkäufers zur Verfügung gestellt wird.
	   x
	
	
	
	
	
	
	
	

	19.
	Der im Vertrag genannte Ort ist immer nahe der Grenze.
	
	
	
	
	
	
	
	
	   x

	20.
	Die Kosten des Entladens werden vom Verkäufer getragen.
	
	
	   x 
	   x
	   x
	   x
	   x
	   x
	

	21.
	Die Klausel kann für den Bahntrans​port benutzt werden.
	   x
	
	
	
	   x
	   x
	
	   x
	

	22.
	Auf seinem Betriebsgelände hat der Verkäufer für die Verladung der Ware auf den LKW des Käufers zu sorgen. 
	   x
	
	
	
	
	
	
	
	


Orion





Ich bin sicher, ich bekomme mein Geld. Ich  habe die Ware doch ordnungsgemäß abgeschickt.
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